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Weiterer Beitrag zur Kenntnis der Caraben Ostasiens (Col.).
Von Paul Born, Herzogenbuchsee (Schweiz).

In den. „Entomologischen Mitteilungen", Bd. XI, Nr. 4 vom
15. August 1922 beschrieb ich die beiden neuen Apotomopterus con-
junetus und cantonensis. Seither erhielt ich von Herrn ß . Mell
weiteres Material seiner Ausbeute aus der Provinz Kuangtung. Zu-
gleich sandte mir Herr Prof. Hauser eine Kopie seiner Beschreibung
des Afo\omo<ple.rus cantonensis Hauser, die nair unbekannt geblieben
war (Stettiner Ent. Ztg. 79, 1918). Aus dieser Beschreibung ersehe
ich nun, daß Apotomopterus conjmicUis Born nicht eine eigene Art ist,
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sondern die nördlichste geographische Rasse des cantonensis Hauser.
Im weiteren kam ich durch briefliche Mitteilungen des Herrn Mell
zu 'der sicheren Überzeugung, daß die erste Suite von 9 Stück Aptomo-
pterus conjunctus nicht aus dem Norden der Provinz Kiangsi stammt,
wie mir der Ubersender, Herr F r u h s t o r f e r , mitgeteilt hatte, sondern
aus genau derselben Lokalität wie die späteren, durch Herrn Mell
erhaltenen Exemplare, also aus dem Grenzgebirge zwischen Kuangtung
und Hunan. Es war mir übrigens immer sonderbar vorgekommen, daß
genau die gleiche Form in zwei so weit auseinanderliegenden Gegenden
vorkommen sollte, um so mehr, als Kiangsi sonst die Heimat des
Apotomopterus Davidi ist und nicht des cantonensis. Von Apotomo-
pterus cantonensis Häuser erhielt ich durch Herrn Mell ebenfalls eine
Suite von 6 Stück vom Lung-tan-shan (deutsch: Drachenkopf), einem
1170 Meter hohen Granitberg im Norden der Provinz Kuangtung.

Diese Tiere unterscheiden sich von dem weiter nordwestlich
lebenden conjunctus durch weniger schlanke Gestalt, hinten etwas
steiler- abfallende Flügeldecken und schwächere Skulptur derselben.
Die Tuberkeln sind bedeutend schwächer entwickelt, länglicher und
nicht durch Rippen miteinander verbunden, im Gegenteil durch große,
glatte und glänzende Gruben voneinander getrennt. Der Halsschild
ist auf der Scheibe etwas gewölbter. Ganz verschieden ist auch die
Färbung. Während conjunctus individuell äußerst variabel ist, sind
die cantonensis alle ziemlich übereinstimmend gefärbt. Alle Exemplare
haben grüngoldene Flügeldecken, bald etwas mehr goldgrün, bald
ein wenig mehr goldgelblich; der Unterschied ist aber nicht groß.
Der Thorax ist bei allen Exemplaren hell blaugrün'bis fast smaragd-
grün. An zwei Stück ist am Hinterrand ein quer-laufender violetter
Streifen sichtbar. Ich habe keine conjunctus mit so hellem Thorax.
Wenn das Licht von hinten oder von der Seite auf die Flügeldecken
fällt, so erscheinen sie in ihrer ganzen Länge kupferrot, aber nicht
sehr intensiv, während es unter den conjunctus prachtvoll feuerrote
Exemplare gibt. Der Peniscles cantonensis ist derjenige des conjunctus
weshalb sich die beiden als Rassen ein und derselben Art dokumen-
tieren. In seiner Beschreibung des cantonensis hatte Herr Prof. Hauser
seinen cantonensis als Rasse derDavidi bezeichnet, da er die Verschieden-
heit des Penis nicht beachtet hatte. Wie er mir schrieb, ist er nun
ebenfalls der Ansicht, daß cantonensis eigene, von Davidi verschiedene
Art ist.

Im ferneren erhielt ich von Herrn Mell eine weitere neue Form
des Apotomopterus cantonensis Hauser, und zwar die schönste bisher
bekannte Rasse derselben, die ich hiermit als cantonensis Varius be-
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zeichne. Sie stammt aus Lien ping, ganz im Osten der Provinz
Kuangtung. Diese Tiere, von denen ich 9 Stück erhielt, sind robuster,
breiter, gewölbter und durchschnittlich eher etwas größer als conjunctus
und cantonensis. Die Skulptur ist sehr kräftig, die primären Tuberkeln
treten als große, runde Körner scharf hervor. Der Unterschied zwischen
varius und cantonensis ist in dieser Beziehung ungefähr wie bei den
beiden UllricM-Formen fasluosus und arrogans. Der Halsschild ist
bei varius flacher und breiter gerundet erweitert als bei conjwnctus
und cantonensis. Ungemein variabel ist die Färbung dieser prächtigen
Tiere, noch mehr variierend als bei conjunctus. Die Flügeldecken sind
lebhaft feuerrot, goldgelb, grüngolden, smaragdgrün, der Halsschild
prächtig violett, blau, schwärzlich, marineblau. Keines meiner Stücke
ist gleich gefärbt wie ein anderes.

In Unkenntnis der Beschreibung des Apotomopterus cantonensis
Hauser habe ich die Meine Apotomopterus-Art vom Grenzgebirge
zwischen Kuangtung und Hunan als cantonensis bezeichnet. Ich muß
deshalb diesen Käfer anders benennen und bezeichne ihn als Apotomo-
pterus Melli. Ich sprach in der Beschreibung die Vermutung aus,
daß Melli eine Heine alpine Rasse der Davhli sein könnte, glaube aber
nun doch, daß es eine eigene Art ist. Der Penis ist allerdings ähnlich,
aber doch etwas breiter und an der Spitze sichtlich mehr nach vorn
gebogen. Der ganze Habitus ist auch recht abweichend v.on dem-
jenigen der Davidi: Melli ist viel schlanker. Beim Halsschilde sind
auch die Vorderwinkel viel mehr hervortretend, wie ich schon in der
Beschreibung hervorhob, und endlich scheint die Färbung nicht so
konstant zu sein wie bei Davidi, denn von den beiden einzigen be-
kannten Exemplaren ist das meinige mehr grüngolden, dasjenige des
Herrn Nicolas aber rotkupferig.

Ich erhielt also von den Herren Mell und Fruhstorfer aus der
1 Provinz Kuangtung die folgenden Apotomoplerus-VoTmen:

Apot. cantonensis Hauser von Lung-tan-slian,
Apot. cantonensis conjunctus Born vom Grenzgebirge Kuangtung—

Hunan,
Apot. cantonensis varius Born von Lien ping,
Apot. Melli Born vom Grenzgebirge Kuangtung—Hunan.

Diese prächtigen Tiere gehören zu den schönsten Erscheinungen
der Carabenwelt.


